
Rosengartengruppe (Dolomiten) 

7-tägige Klettersteigtour vom 12. - 19.07.2015 

 

Wenn man einmal einen Klettersteig erfolgreich gegangen ist, ist man davon infiziert. 
Warum?  

Geübte Wanderer genießen die Perspektive der „echten“ Kletterei mit vertretbarem Risiko. 
Jeden Steig        erlebt man als persönliche Erstbesteigung. 

 
Dietrich hatte in der Sektion für den Sommer 

2015 eine Klettersteigtour in den Dolomiten 
ausgeschrieben. Ziel sollte das 

Rosengartengebiet sein. 
Der einzige, der sich angemeldet hatte, war ich. 

Wir hatten mit dem Wetter Glück und 
verbrachten  vom 12. - 19.07. eine herrliche 

Klettersteigtour in der Rosengartengruppe. 
 

1.Tag Anfahrt 

Wir trafen uns in Mittenwald, fuhren zusammen 
mit einem Auto zum Karerpass (1600m) und 

nahmen den Sessellift zu unserer 1. geplanten Hütte, der Paolina-Hütte (2125m). Mit zwei 
Personen kommt man in den Hütten immer unter, so dachten wir. Aber die Hütte war 

belegt. Nach einem Telefonat erreichten wir nach der ersten 1 ½ stündigen 
Bergwanderung zum Abendessen die Rosengarten-Hütte (2339m). Da diese Hütte auch 

ziemlich voll war, reservierten wir für die nächsten Hütten immer rechtzeitig zwei 
Schlafplätze.  

Die Wetterprognose war für die Woche sehr gut, in Bozen 35 Grad. Bei über 20 Grad in 
den Bergen wollten viele Leute Bergtouren machen.  

 

 

 

2.Tag Klettersteig Santnerpass  

Tour: Der Steig führte von der Rosengarten-Hütte 
(2339m) über die Santnerpass-Hütte (2734m), 
Gartl-Hütte (2621m), zur Vajolet-Hütte / Preuß-

Hütte (2243m).  Gesamtzeit  4 ½ Std. An der 
Gartl-Hütte kamen wir an den bekannten Vajolet-

Türmen vorbei und konnten die Kletterer mit Seil 
beobachten. 

 
 

Schwierigkeitsgrad 3 (B/C):  
mittlerer Klettersteig: Eisentritte, -klammern oder 

ausreichende Tritt- und Griffmöglichkeiten, jedoch 
schon steilere Anlage des Klettersteiges; zum Teil schon Armkrafteinsatz notwendig. 

 

 

 



3.Tag Klettersteig Kesselkogel 

Tour: Von der Vajolet Hütte ging es zur Grasleitenpass-Hütte (2599m). Hier beginnt der 
Einstieg des West-Klettersteigs zum Kesselkogel (3002m). 50 numerierte Drahtseile 

begleiten den Kletterer im Auf- und Abstieg. Über den Antermoia-Pass ging es zurück zur 
Grasleitenpass-Hütte.  

 
Schwierigkeitsgrad 2,5 (B): leichter Klettersteig: Große Tritt- und Griffmöglich-keiten, 

keine größeren Anstrengungen.  
 

Die Grasleitenpass-Hütte hat nur wenig Schlafplätze. Deshalb mussten wir weiter 
absteigen zur Grasleiten-Hütte (2134m). Dort sahen wir einen Heli, der einen Verletzten 

abholte. Uns wurde klar, in den Bergen ist es nicht ungefährlich. 
   

 
   

              
 

 

4.Tag Maximilian-Klettersteig 

Tour: Von der Grasleiten-Hütte ging es hinunter zum Bärenloch (1900m) und wieder 

hinauf zur Tierser-Alpl-Hütte (2436m). Von hier 
beginnt oberhalb der Hütte der Einstieg zum 

Maximilian-Klettersteig (2 Std). Im Bärenloch 
begleiteten uns eine Vielzahl von Blumen. Wir 

hatten noch nie so viele Edelweiß-Pflanzen gesehen.  
Mit angelegter Klettersteig-Ausrüstung sollte es auf 

den Maximiliansteig gehen. Der nachmittäglichen 
Regen machte uns aber einen Strich durch die 
Rechnung. Stattdessen machten wir nach dem 

Regen einen Ausflug auf die Roßzahne-Scharte und hatten einen herrlichen Ausblick auf 
den Naturpark Schlern und die Seiser Alm. Abends war nach einem Hagelschlag die 

Landschaft weiß. Wir fühlten uns wie im Winter.  
 

 



5.Tag Laurenzi-Klettersteig 

Tour: Von der Tierser-Alp-Hütte (2436m) wanderten wir zum Molignonpass (2598m), mit 
dem Klettersteig auf den Molignon (2852m), ins Antemoiatal (2495m) und über den 

Antermoia-Pass (2770m) zur Grasleitenpass-Hütte (2599m) 
Schwierigkeitsgrad 4 (C/D): schwerer Klettersteig: oft nur kleine Tritt- und 

Griffmöglichkeiten, eher selten Eisentritte, -klammern, senkrechte Leitern, teils vertikale 
Anlage erfordert nicht unerhebliche Armkraft, Reibungskletterstellen, auch im steileren 

Fels können auftreten. 
 

 
 

Mit Abstand der anspruchsvollste aller Klettersteige im Rosengartengebiet: Zum einen 
wegen der Länge und des relativ langen Zustiegs, zum anderen wegen der vielen 

ausgesetzten und teilweise senkrecht im Abstieg zu meisternden Wände, an denen nur das 
gespannte Drahtseil Haltepunkte bot (auf Reibung gehen). Besonders der Schlussabstieg 

hatte es in sich, ca. 30 m senkrecht bergab, nur am straff gespannten Seil. Landschaftlich 
großartig, vor allem die Kletterpassagen nach 
dem Nordwestlichen Molignon boten 

atemberaubende Tiefblicke hinunter ins Val 
Duron, und weiter zur Langkofelgruppe, zur Sella 

und zur Marmolata. 

Zum Tagesabschluss erwartete uns in der 

Grasleitenpass-Hütte, eine Hütte, die aus dem 
„Rahmen“ der Alpenhütten fällt. Sie ist klein und 

sehr beengt. Wir hatten unser Nachtquartier mit 
8 Personen unter einer niedrigen Dachschräge.  

Wegen der Enge schlief der Wirt in einer 
etwas größeren „Hundehütte“ (im Bild ganz 

rechts) neben der eigentlichen Hütte. Eine 
solch spartanische Hütte hatten wir noch 

nicht gesehen. Die Wirtsleute waren aber 
sehr nett und es funktionierte alles. 
 

 
 

 

6.Tag Scalette-Klettersteig 

Tour: Von der Grasleitenpass-Hütte (2599m) über den Pass de Laussa durch das lange 

Laussa-Tal, am Ende der Scalette-Klettersteig zur Gardeccia-Hütte (1946m) 
 

Schwierigkeitsgrad 2 (A/B): leichter Klettersteig: eingeschlagene Felsstufen, Eisentritte, -
klammern, große Tritt- und Griffmöglichkeiten, sowie stark gestufter Felsaufbau verlangen 

keine größeren Anstrengungen.  



 

 

7.Tag Rotwand-Klettersteig 

Tour: Es geht von der Gardeccia-Hütte (1946m) zur 
Rotwand-Hütte (2280m), weiter zum Rotwand-

Klettersteig (2806m) und am Ende zur Rosengarten-
Hütte (2339m) 
 

Schwierigkeitsgrad 3,5 (C): mittlerer Klettersteig: 
weitgehend Eisentritte, -klammern oder meist 

ausreichende Tritt- und Griffmöglichkeiten, jedoch schon 
steilere Anlage des Klettersteiges; immer wieder Armkrafteinsatz notwendig.  

 

 

8.Tag Abstieg 

Nach dem Frühstück ging es mit einem herrlichen Blick auf das Latemar per Sessellift zum 

Parkplatz unseres Autos. Wir schlossen die Tour mit einer Übernachtung in Innsbruck ab.  

 

Epilog: Wir hatten eine abwechslungsreiche Woche hinter uns, die uns viel Spaß gemacht, 

uns aber auch vor Herausforderungen gestellt hatte. Es war eine interessante 
Klettersteigtour mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. Empfehlen wir die Tour 
weiter?  Ja! Aber: Vor der Tour sollte bedacht werden, dass zu dem normalen Rucksack-

gepäck noch die Klettersteigausrüstung hinzu kommt - und wie bei uns - aufgrund des 
warmen Wetters reichlich Getränke mitgeschleppt werden mussten. Eine gute Kondition ist 

deshalb unverzichtbar. 
Zusätzlich mussten wir erleben, dass die privaten Hütten einen abweisen, wenn sie besetzt 

sind. Obwohl wir nur zu zweit waren. 
In der Sektion gibt es nur wenig Interessenten an Klettersteigtouren. Wenn gewünscht, 

Interessenten können sich unter webmaster@dav-luedenscheid.de melden. Ich würde 
dann Kontakte herstellen. 

 

Text: Reinhard  

Bilder: Dietrich, Reinhard 


